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Gesetz irber die Haltung und die Zucht von Bienen sovrie über
eine i\nderung des lliener Landwirtschaftskat nergesetzes (Wiene!
Bienenzuchtgesetz )

Der Wiener Landtag hat beschlossen:

Artikel I

Gesetz über die Haltung und die Zucht von Bienen

f .  Abschnitt

Gel tungsbereich

S 1. (1) Dieses Gesetz regelt die Haltung und di.e Zucht von
Bienen wie auch die Wanderung mit Bienen (Bienenwirtschaft).

(2) Die Ausübung der Bienenwirtschaft steht j  edermann nach
Maßgabe dieses Gesetzes frei.
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Begri f f sbes tirunungen

S 2 .  (1 )  E in  B ienenstock  is t  e ine  fü r  d ie  Unterbr ingung e ines

Bienenvolkes bestimnte Einrichtung. Ein Bienenstock gi l t  als be-

s iedeLt ,  wenn er  von e inem B ienenvo lk  besetz t  i s t .

(2) Ein Bienenstand ist der Standort eines oder rnehrerer Bie-

nens töcke.

(3 )  E in  He inb ienenstand (Dauerb i  enens tand)  i s t  e in  o r ts fes te r ,

dauernder, auch f i l r  die Überwintelung von Bienen bestimmter

Standor t .

(4 )  E in  Wanderb ienens  tand is t  jeder  n ich t  un ter  Abs .  3  fa lLen-

de Bienenstand.

(5) Unter Neuerrichtung eines Bienenstandes ist die erstmalige

Besiedelung eines Standortes mit einem oder mehreren Bienen-

s töcken zu  vers tehen.

(6 )  Unter  Wi  ederer r i  ch tung e ines  B ienenstandes is t  d ie  Bes ie -

delung eines bereits bestehenden Standortes mit einem oder meh-

reren  B ienenstöcken zu  vers tehen.

(7) Unter Erweiterung eines Bienenstandes ist die f1ächenLäs-

sige vergrößerung eines Bj.enenstandes bzw. die Erhöhunq der An-

zahl der dort vorhandenen Bienenstöcke zu verstehen.

(8) Imker ist,  wer die fachl iche Betreuung der BienenvöIker

innehat oder Bienenzucht betreibt.

(9) AIs wanderung mit Bienen ist das Verbringen von Bienenvöl-

kern zur Honiggewj.nnung oder Gewinnung anderer umweltabhänglger

Bienenprodukte (Pol len) an Standorten außerhalb ihres Heimbie-

nenstandes zu verstehen.

t l o t  E i n c  R e l e c s f e l l e  i s t  e i n  z u r  R e i n z u c h t  v o n  B i e n e n k ö n i g i n -

nen und Drohnen bestimnter Bienenstand samt Schutzgebiet.

(1 f )  A ls  Schutzgeb ie t .  g i l t  der .  jm Umkre is  von.4 .  km um e ine  Be-

Iegs te l le  be f ind l i che  Bere ich .

(12) A1s Reinzuchtgebiet gi l t  der unrnit telbar an das Schutzge-

biet angrenzende Bereich mit einer Tiefe von 6 km, in dern aus-

schl ießl ich Bienen einer einzigen Rasse vermehrt werden.

(13) Tracht ist die Gesamtheit der zu einer bestinmten ,Jahres-

zeit  bLl lhenden PfIanzen, die den Bienen als Nahrungsquelle dienen.
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I I .  Abschnitt

Grundsätze der Bienenhaltuno

Errichtung von Heirnbi. enens tänden

s 3 .  (1 )  Be i  der  Er r i ch tung (Neuer r ich tung,  w iederer r i ch tung,
Erweiterung) von Heimbi enens tänden ist von den Flugöffnungen je_
des ei.nzelnen Bienenstockes bis zu den der Flugfront gegen_
überl iegenden Grundgrenzen ein Mindestabstand von sieben Merern
e inzuha l ten .

(2 )  E in  ger ingerer  Abs tand a1s  s ieben Meter  i s t  zu läss ig ,  wenn
1' ein sol-cher rnit  dem verfügungsberechtiqten des betroffenen

Nachbargrundstückes vereinbart wurde, oder
2. zwischen den Flugöffnungen und der Grundgrenze in einer

Entfernung von nindestens vier Metern von dieser ein die
Fl-ugöffnungen wenigstens zwej. Meter l lberragendes zweck_
entsprechendes F lugh indern is  (2 .B .  e ine  Mauer ,  e ine  p lanke,

eine dichte pf lanzung oder derglei.chen) besteht, das in
beiden Richtungen wenigstens zwei Meter länger als die
F l  r r - € - ^ - +  r ^ ^  .! ru9 ! !o r rL  a .es  ts ienens tandes is t ,  oder

3. die einem unbebautem Nachbargrundstück zugewandten Flugöff-
nungen mindestens drej.  Meter i lber dem Boden l iegen.

(3) Oer Magistrat kann auf Artrag des Eigenti lmers eines Bie-
nenvorkes einen geringeren Abstand als sieben Meter mit Bescheid
bewil l igen, wenn

1. der betroffene Nachbar (Eigenti tmer, pächter, Mieter u.dgl .)
auf Grund der Geländeverhältni sse oder sonstiger besonderer
ört l icher Verhältnisse vor unzu.mutbaren Belästigungen durch
die Bienen ausreichend geschützt ist,  und

2.  dem ger ingeren Abstand ö f fen t l i che  In te ressen n ich t  en tqe-
at6n <f  ahar.r

Der bewilr igte Abstand muss jedoch nindestens drei Meter betra-
gen. Dem Verfahren ist ein Sachverständiger für Bienenzucht ge_
mäß S 17 beizuziehen. Den betroffenen Nachbarn kommt partei-

s te l lung  zu .



(4) Zu Grundflächen, auf denen sich öffentl iche Spiel- und

Liegewiesen, öffentl iche Sport- und Spielf lächen, Freibäder,

Canpingplätze und ähnlichen Zwecken dienende Einrichtungen be-

f inden, ist von den Flugöffnungen der einzeLnen Bienenstöcke aus

gerechnet ein Abstand von mindestens f i lnfzehn Metern einzuhal-

ten. Abs. 2 z 1 und Abs. 3 gelten sinngemäß.

(5) Die Flugöffnungen der Bienenstöcke mLlssen von öffentl ichen

Verkehrswegen mindestens zehn Meter, von Autobahnen mindestens

5O Meter entfernt sein, soferne nj-cht dj.e'Voraussetzungen nach

A b s , 2 Z 2 g e g e b e n s i n d .

(6) Weist ej,n neu zu err ichtender Heimbienenstand mehr afs

30 Bienenvölker auf, so hat der Abstand dieses Bienenstandes zu

besiedelten Heimbienenständen mindestens 500 m zu betragen.

(7) Der Mj-ndestabstand gemäß Abs. 6 gi l t  nur insoweit,  als

nj-cht zwischen den Eigenti lmern der BienenvöLker ein geringerer

Abstand vereinbart wurde .

Evidenthaltunq der Bi.enenvöIker

S 4. Der Eigentt lmer eines Bj.enenvolkes ist verpfl ichtet, der

Landbtirtschafts kammer für l{ ien bis längstens 30. Apri l  jeden

Jahres die Zahl der von ihm gehaltenen Bj-enenvölker schrl f t l ich

bekanntzugeben.

Tierfang

S 5. Ungeachtet des Verfolgungs- und Aneignungs rechtes gemäß

S 384 ABGB ist die Tötung eines Bienenschwarms nur aus besonde-

ren  c ründen zu läss ig  (2 .B .  be i  Seuchengefahr ,  be i  Gefährdung der

öffentl ichen. Sicherheit,  bei.Auftreten von anderen als gemäß S 7

Abs.  1  und 2  zu läss igen B ienenrassen)  .

Maßnahmen gegen Raubbienen

S 6. (1) Kommt es bei einem oder nehreren Völkern elnes Bie-

nenstandes zu Räuberei durch Bienen ej.nes anderen Bienenstandes,
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so hat der rmker des betroffenen Bienenstandes die ursachen der
Räuberei unverzi lgl- ich festzustel len und, wenn sie im eigenen
Bienenstand ge legen s ind ,  so for t  zu  bese i t j .gen .  Deswei te ren  ha t
er den rmkex jenes Bienenstandes, von dem die Raubbienen kornrnen,
unverzl lgl j-ch von der Räuberei in Kenntnis zu selzen,

(2) Der rmker jenes Bienenstandes, von dem die Raubbienen kom-
men, hat durch geeignete Maßnahnen dle Fortsetzung der Räube_
reien zu verhindern.

(3) Ein Recht zur Tötung von Raubbienen besteht nicht.

Bi enenras sen

S 7. (1) Die Haltunq oder Zucht von Bienen ist unbeschadet
Abs. 2 nur mit Bienen der Rasse "Carnica (Apis mell i fera carnl_
ca)'r  mit aLIen ihr zugehörigen S t: i rnmen und Linien zulässig.

(2) Di-e Zucht oder die Hartung von Bienen, die nicht der Rasse
"Carnj-ca (Apis rnelt i fera carnica),,  angehören, bedarf einer Be_
wilJ. igung des Magistrates. Die Bewi1l lgung ist zu ertej- len, wenn
gewährleistet ist,  dass nur reinrassige Bienen gehalten oder ge-
züchtet werden und es sich dabei um keine fttr den Menschen ge_
fährl iche Rasse handel-t .  Vor der Ertei lung einer solchen Be-
wil l igung ist der tandwirtschaftskammer für Wlen, dern Bundesamc
und Forschungs zentrum für Landwirtschaft (rnst i tut f{ lr  Bienen-
kunde) und dem Landesverband ft tr  Bienenzucht in !{ ien Geleqenheit
zur Stel l-ungnahme zu geben.

I I f .  Abschn i t t

Wanderunqt mit Bienen

Al lgerneines

S 8. Die Wanderung rnit  Bienen zur Ausni.t tzung honiqender Ge-
wächse ist nach Maßgabe dieses Gesetzes j  edermann gestattet,
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soferne nicht t ierseuchenrechtl" j"che Vorschrif ten entgegenstehen,

S ie  un ter l ieg t  ke iner  jahresze i t l i chen Beschränkung.

Erichtung von Wanderbienenständen

S 9. (1) Wanderbi enens tände mtlssen in einem solchen Abstand

von besiedel-ten Heinbi enenständen bzw, rechtmäßig bestehenden

Wanderbienenständen (SS 12 und 13) err ichtet werden, dass die

Haltung dieser Bienenstände nicht beeinträchtigt wird, jeden-

fal1s aber unter Beachtung des nach Abs. 2 erforderl ichen Min-

des tabs tandes.  Dabe i  i s t  au f  d ie  Anzah l  der  be t ro f fenen B ie-

nenvöLker Bedacht zu nehmen.

(2) Bei der Err lchtung eines wanderbienenstandes hat der Ab-

stand zu besiedelten He j-mb j-enenständen bzw. zu rechtmäßiq beste-

henden wanderbienenständen mindestens 250 m zu betragen.

(3) . leder Wanderbienenstand muss an gut sichtbarer Ste11e mit

dem Nanen, der Adresse und gegebenenfal ls einer Tel-efonnunmer

des Imkers wie auch mit einer Angabe t lber die Anzahl der Bienen-

vö lker  versehen se in .

(4) Der Imker eines Wanderbi enenstandes ist verpfl ichtet, noch

vor dessen Errichtung ej.ne Bienentränke einzurichten, fal ls in

einer Umgebung von 300 Metern vom Standort keine geeigneten na-

tt lrLichen Was s ervorkornmen vorhanden sind.

(5) Fl lr  die Err ichtung von Wanderbienenständen gi l t  S 3 sinn-

gemäß.

Wanderkarte

S 10. (1) Jede l^landerung nit  Bienen innerhafb wiens und nach

Wien darf erst nach Ausstel lung einer Wanderkarte nach dem

,/. Muster der Anlage 1 durch die Landwirtscha fts kammer für Wlen er-

fo lgen.  D ie  Gt i l t i  gke i  t sdauer  e iner  Wanderkar te  i s t  au f  das  je -

weil ige Kalenderjahr beschränkt. Die Landwirtscha fts karnmer f l l r

Wien  ha t  e in  Verze ichn is  über  a l le  von ih r  ausges teL l ten  Wander -

karten zu f i lhren.
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(2) Die Landwirtschafts kammer für Wien hat auf Antrag eine
Wanderkarte auszustel len, wenn der Antragstelter

L. ein von einem Sachverständigen der Bienenzucht (S 5 des
Bienenseuchengesetzes, BGB1. Nr. 290/l- �9gg in der Fassung
BGBl .  I  Nr .  6611998)  i rn  J -au fenden Ka lender jahr  e rs te l l tes
cutachten über die Freiheit  a1ler VöIker des betreffenden
Bienenstandes von anzeigepfJ_ichtigen Krankheiten nach dem
R i  F n e n < a l r . h p n . r a < 6 i  7  r r ^ r 1  a a t .  r r n Äv v r r s Y L ,  s r r s

2. den Nachweis ttber den Abschluss einer ausreichenden Haft-
p f l  ichtversj- cherung hinsichtl ich jener personen- und Sach-
schäden, dj-e in Zuge der Beförderung der Bj-enenvöIker wie
auch aus der Wanderbi enenhaL tung selbst entstehen können,
erbrinot .

Beförderung von Bienen

S 11. Die Beförderung der Bienenvölker hat in bienendicht ver-
schlossenen BehäItern zu erfolgen. Eine ausrej.chende Luftzufuhr
ist sicherzustel l  en . Die Beförderunq ist von personen, die mit
der Bienenhaltung vertraut sind, durchzufi lhren und hat nach Mög-
l ichkeit während der Dänmerung oder der Nachtzeit  zu erfolgen.

Anze j.ge der Errichtung

S 12.  (1 )  D ie  beabs ich t ig te  Er r ich tung e ines  ! ' tanderb ienen-

standes ist der Landwi rtschafts kanmer für Wien mindestens zwei
Wochen vor der Zuwanderung schrif t l , ich anzuzeigen.

(2) Der Anzeige ist der Nachweis Uber das Vorl iegen der Zu-

st immung des Verfügungsberechtigten über jenes Grundsti tck, auf

dem d ie  Er r ich tung €r fo lgen so l l ,  anzusch l ießen.

Untersagung der Errichtung

S 13.  (1 )  D ie  Er r ich tung e ines  Wanderb ienens tandes is t  zu1äs-

sig, wenn sie nicht innerhalb einer Frist von ej.ner Woche nach
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Einlangen der Anzeige gemäß S 12 von der Landwj.rtschaftskammer

für  w ien  un tersagt  w i rd .

(2 ) Die Landwirtschaf tskanmer f i . l r  Wien hat die Errichtung ei-

nes Wanderbienenstandes zu untersagen, ! ' renn

l. dem Antragstel-1er keine Wanderkarte genäß S 10 ausgestel_It

hrurde,

2. der Nachweis genäß S 12 Abs. 2 nicht vorgelegt wurde,

3. ein Wanderbienenstand mit Bi.enenvölkern, die nicht der Ras-

se "Carnlca (Apis mell i fera -carnica ) " '  angehören, besetzt

werden sol l ,  ohne dass eine Ausnahmebewi I  I  i  gung genäß S 7

Abs.  2  e r te i l t  wurde,

4. im Umkreis von drei Ki lometern vom beabsichtigten Aufstel-
' I  

u n o s n ' l  a l z .  e i  n e  a n z p i  o e n f  
' l  

i  c h t i  o e  B i e n e n s e u c h e  b e h ö r d l i c h

festgestel l t  wurde oder durch die Errichtung des Bienen-

standes die Sicherheit von Personen oder Sachen qefährdet

würde,

5. Wanderbi enenvöL ker aus Trachten komnen, die von Erregern

von Pf l -anzenkrankhe i  ten  (2 .B .  Feuerbrand)  be faL len  s ind

oder aus diesbezi lgl ich gefährdeten Gebieten stanmen, oder

6. das im beabsichtigten Standort zur verf i lgung stehende

Trachtangebot für einen weiteren Wanderbienenstand nicht

ausre ich t  (UberbeLegung)  .

(3) Soferne dj-e Errichtung eines Wanderbienenstandes nur unter

Vorschrelbung von Auflagen oder Bedingungen im öffentl ichen fn-

te resse oder  i .m In te resse e iner  geordneten  B ienenha l tung oder
-zucht möglich ist und keine Untersagungs gründe gemäß Abs. 2

vorl iegen, hat die Landwirtscha fts kammer f i l r  Wien innerhalb ei-

ner Frist von ej.ner Woche nach Einlangen der Anzeige gemäß

S 12 die entsprechenden Anordnungen (Auflagen oder Bedingungen)

besche idmäßiq  zu  er te i len .

IV. Abschnitt

schutz der örtlichen Bienenwölker

S 14 .  N ich tbevöIker te  B ienenstöcke,  n ich t  vo l l s tänd ig  ge leer -
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te, ungerej-nigte Honj.gemballagen, Waben ( insbesonders honig-

feuchte Waben und Wachsvorräte) wie auch der Honig selbst milssen

bienendicht verschlossen aufbewahrt werden.

V. Abschnitt

Bienenzucht

Be]egstel le und Schutzgebiet

S  15 .  (1 )  A ls  Be legs te l le  im S inne des  S 2  Abs .  10  g i l t  der

Standor t  Su l -zw iese im T ,a  i  nzcr  T ' i  a r .yär f  an  (Wien 13 ,  Pu lvers tampf  -

s t raße)  .

(2) In dem i-m Abs. 1 bezeichneten Standort dürfen ausschl ieß-
l i ch  B ienen der  Rasse "Carn ica  (Ap is  ne l l j . fe ra  carn ica) "  ver -

mehrt werden.

(3 )  Im Schutzgeb ie t  der  Be l -egs te l le  be f ind l i che  Wanderb ienen-

stöcke sind nach Beendigung der Tracht unverzügl ich zu entfer-

(4) Eine Neuerrichtung von Wanderbi enenständen ist im Schutz-
geb j -e t  der  BeLegste l le  verbo ten .

(5 )  B ienenvö lker  aus  j .m Schutzgeb ie t  der  Be legs te I le  e r r i ch te -

ten Heimbienenständen sind innerhalb eines Jahres nach deren Er-

r ichtung entweder aus diesem zu verbringen oder af le zwei Jahre

auf Bienen der Rasse "Carnica (Apis rnel l i fera carnica) " umzuwei-

se1n. Die Umweiselung hat kostenlos durch den Landesverband f l l r

B ienenzucht  in  Wien zu  er fo lgen.

(6 )  D ie  Er r ich tung neuer  sowie  d ie  Erwe i te rung bes tehender

He imblenens tände im Schutzgebiet der Belegstel le sind der Land-

wirtschafts kanrner f i l r  Wien anzuzeigen.

Reinzuchtgebiet

S  16 .  So l len  in  e inern  Re inzuchtgeb ie t  (S  2  Abs .  12)  B ienenvöf -

ker ,  d ie  n ich t  der  Rasse "carn ica  (Ap is  meJ. l i fe ra  carn ica) "  an-

gehören, gehalten oder gezüchtet werden, so ist der Eigentixner
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des  B ienenvo lkes  verp f l i ch te t ,  d ieses  au f  se ine  Kos ten  n i t  Kön i -

ginnen der Rasse "Carnica (Apis mell i fera carnica) " umzuwej.seln.

Sachvers tänd!.ge für Bienenzucht

S 17 .  (1 )  Der  Mag is t ra t  ha t  nach Anhörung der  Landwj .  r ts  cha  f ts -

kammer ft i r  Wien und des Landesverbandes f i l r  Bienenzucht in Wien

Personen, die auf dem Gebi.et der Bienenzucht über besondere

Kenntnisse und Erfahrungen verft igen, in der erforderl ichen Zahl

al-s Bi-enenzuchts achvers tändige zwecks fachl icher Beurtei lung von

irn Zusammenhang mit der Haltung und Zucht von Bienen auftauchen-

den Fragen zu  bes teL len .

(2) Dj-e Sachverständigen sind von der Behörde auf dj.e gewj-s-

senhafte und unbee j .nf l-us ste Erfü]Iung der ihnen l lbertragenen

Aufgaben und auf die Pfl icht zur Verschwiegenhei t  über die ihnen

anlässl ich ihrer Tätigkeit zur Kenntnis gelangenden Tatsachen

anzuge loben.

(3) Der Dienstauswels f t i r  Sachverständige für Bienenzucht ist

. / ,  mit einem Lichtbi ld zu versehen und nach dem Muster der Anlage 2

h e r z u s t e L l e n .

vr. Abschnitt

s trafbes tirurungen und Verfall

S trafbes tirrunungen

S  1 8 .  ( 1 )  v t e r

1.. bei der Err ichtung von Heirnbi enens tänden die gemäß S 3

Abs.  1  b is  7  e r fo rderL ichen Mindes tabs tände n ich t  e inhä l t ,

2. die Bekanntgabe gemäß S 4 unterlässt,

3. die gemäß S 6 Abs. l  und 2 notwendigen Maßnahmen gegen

Raubbienen unterlässt,

4 .  B ienen,  d ie  n ich t  der  Rasse "Carn ica  (Ap is  me l l i fe ra  car -

nica)" angehören, häl-t  oder zl lchtet, ohne dass ihm eine

entsprechende Bewil l igung gemäß S ? Abs. 2 ertei l t  wurde,



l l

5. 9tanderbienenstände entgegen S 9 err ichtet,
6. eine Wanderung mit Bienen durchft jhrt,  ohne dass ihm die

hief 'r  erforderl iche wanderkarte ausgester,rt  wurde (s 10
A b s .  1 ) ,

7 .  B ienen en tgegen S 11  be förder t ,
8. V[anderbienenstände ohne Anzeige (S l2), entgegen einer Be_

wil l igung genäß s 13 Abs. 3 oder trotz untersagung durch
die Landwirts cha fts kamrner für l f ien err ichtet (S 13 Abs. 1
u n d  2 ) ,

9 .  n ich tbevö lker te  B ienenstöcke,  n ich t  vo l l s tänd j -g r  ge leer te ,
ungereinigtte Honigernbal l  agen, Waben ( insbesonders honig_
feuchte Waben und Wachsvorräte) wie auch den Honig selbst
en tgegen S 14  au fbewahr t .

10. nach Beendigung der Tracht die irn Schutzgebiet der Beleg_
stelLe befindl ichen Wanderbienenstände nicht unverzüql ich
aus  d iesem ent fe rn t  (S  15  Abs .  3 ) ,

11. im schutzgebiet der Beleqsterre wanderbienenstände neu er_
r i c h t e t  ( S  1 5  A b s .  4 ) ,

12. Bienenvölker aus im Schutzgebiet der Belegstel le err i .chte_
ten Heimbienenständen nicht innerhalb eines Jahres nach Er_
richtung aus diesem entfernt oder die Bienenvölker nicht
al le zwei , fahre auf Bienen der Rasse ,,Carnica (Apis mell- i_
fe ra  carn j .ca)  "  umweise l t  (S  15  Abs .  5 )  ,

13 .  d ie  Anze ige  gernäß S 15  Abs.  6  un ter täss t ,
14. die Umweiselung von in einem Reinzuchtgebiet gehal.tenen o_

der gezüchteten Bienen, die nicht der Rasse ,,Carnj.ca (Apis
ne l .L i fe ra  carn ica) "  angehören,  un ter läss t  (S  16) ,

15 .  i -n  anderer  a Is  i -n  Z  L  b i .s  14  beze ichneten  we ise  d iesem Ge_
setz  oder  au f  Grund d ieses  Gesetzes  erLassenen Besche iden
zuwiderhande I t ,

begeht eine verwartungslrbertretung und ist rnit  einer Geldstrafe
b i s  z u  5 0 . 0 0 0  A T S  z u  b e s t r a f e n .

(2) Eine Verwaltungsübertretung nach Abs. L l iegt nicht vor,
wenn die Tat den Tatbestand einer j .n die Zuständigkeit der Ge_
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r ichte fal lenden strafbaren Handlung bitdet oder nach anderen

Verwal tungs stra fbestlnmungen mit strengerer Strafe bedroht ist.

(3 )  Der  Versuch is t  s t ra fbar .

Verfall

S 19. Vterden Wander- oder Hej.mbienenstände entgegen den SS 3,

9 oder 13 err ichtet ,  so können die betrof fenen Bienenstöcke und
-völker unter den Voraussetzungen des S 17 VSIG vom Magistrat

für verfal-1en erkl"ärt  werden.

Herstellung des gesetzmäßigen Zustandes

S 20.  Unbeschadet  e iner  Bes t ra fung nach S 18  ha t  der  Maqf is t ra t

demjen igen,  der  d ieses  Gesetz  über t re ten  ha t ,  wenn das  ö f fen t l i -

che  In te resse es  er fo rder t ,  d ie  Hers teJ . Iung des  qesetzmäßigen

Zustandes innerha lb  angemessener  Fr is t  au fzu t ragen oder  be i  Ge-

fahr im Verzuge die entsprechenden Maßnahmen unmittelbar anzu-

ordnen und gegen Ersatz der Kosten durch den Verpfl ichteten

unverzl lgl ich durchfi . lhren zu lassen.

VII.  Abschnitt

Sprachliche Gl ei chbehandlung

S 21. Soweit personenbe zogene Bezeichnungen nur in mannlicher

Form angeführt sind, beziehen sie sich auf Frauen und Männer in

g le icher  Weise .  Be i  Anwendung au f  bes t immte Personen is t  d ie  je -

wej-]s geschlechts spez i  f i  s che Form zu verwenden.

Noti  f ikat ion

S 22. Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimrnungen

der Richtl inie 98/34/EG i lber ein Informationsverfahren auf dem

Gebiet der Normen und technischen Vorschrif ten, ABI .  Nr. L 204
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vom 21. JuIi  1998, Seite 37, der Europäischen Kommission noti-

f izlert (Noti f ikat ionsnurnmer 99/ 426/A) .

Artikel II

i\nderung des Wiener Landwirtschaf tskammergesetzes

Das Wiener Landwirtscha fts karnmergeset z, LGBI. f t l r  Wien

Nr .  28 /L957,  zu le tz t  geänder t  durch  LGBI  .  f i l r  l l i en  Nr .  81 /1995,

wird wie folgt qeändert:

S  13  Abs .  2  lau te t :

" (2) Der Präsident hat die Beobachtung der gesetzl ichen Vor-

schrif ten, namentl ich die Einhaltung des Wirkungskreises der

Landwirtschaftskammer und die Befolgung der Geschä ftsordnung

wahrzunehmen und die Beschlt lsse der Voflversammlung sowie die

Angelegenheiten des t lbertragenen Wirkungsbereiches (S 4 I i t .  g)

zu vol-L ziehen. "

Art ikel I I f

M i t  Wi rksamke i t  vom 1 .  Jänner  2002 t r i t t  i .m Ar t .  I  S  18

Abs. 1 an die StefLe des Ausdruckes "50 000 ATS" der Ausdruck
" 3  5 0 0  E u r o " .

Der Landeshauptmann: Der Landesamtsdirektor :



Anlage 1

Landwirtschafts kanmer für Wien
1060 Wien, Gumpendorfer Straße 15 lrtien,

W A N D E R K A R T E

(Name und Anschrift des Eigentüners der Wanderbienenvölker}

ist gemäß S 10 Abs. 2 des Wiener Bienenzuchtgeset zes, LGB1 . f t tr
Wien Nr. _, berecht j.gt, mit Bienenvölkern zu wandern. Diese
Berechtigung wird aufgrund der nachgewiesenen Seuchenfreiheit,
der BienenvöLker und des nachgewiesenen Abschlusses einer Haft-
pf l ichtversicherung ertei l t .  Sie gi l t  f i t r  das ,tahr

Ftlr die Landwirtschaftskarnrner fllr Wien:

Der präsident:



Amtliche Eintragungen:

Dienstausweis

für den Dienst als
Sachverständige(r ) für

Bienenzucht

Anlase 2
Seile 4

Seite 2

Seite I

Seite 3

Lichtbild
des InhaberV
der Inhaberin

Eigenhändige Unterschrift
des InhaberVder Inhaberin

geboren am:

Der Inhaber/Die Inhaberin dieses
Dienstausweises wude gemäß
$ 17 Abs.l und 2 des Wiener
Bienenzuchtgesetzes, LGBI. für
Wien Nr. ........./ .......... bestellt
und angelobt.

des Ausstellers/
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E e i l a g e  N r .  1 6 / 2 0 0 0
5 8  -  5 3 3 / 9 8

Vorbl att

zum Entwurf eines Gesetzes t iber die Haltung und die Zucht von
Bienen solr ie über eine Äaderung des Wiener Landr"r ir tschaf ts_
kammerqesetzes (Wiener Bienenzuchtgesetz)

Problem und Ziel:

Mangels besonderer gesetzl icher Regelunqen betreffend die HaL_
tung, Wanderung und Zucht von Bienen kam es in Letzter Zeit wie_
derho l t  zu  Misss tänden (2 .B .  Zucht  von aggress iven Kreuzungs_
b ienen)  bzw.  s t re i t fä I r -en  (2 .B .  Mindes tabs tände )  .  fü r  deren
rechtl iche Rlärung die Bestimmungen des ABGB (SS 383 und 384,1
nicht ausreichend b/aren. rnsbesondere r.raren auch die wanderung
und die Zucht von Bienen sowie die Erhaltung der natürl ichen
Genressourcen der Bienenrasse .,carnica (Apis merr- i fera carnica)..
einer rechtl ichen Grundlage zuzuführen. Seitens der Landwirt_
schaftskammer für wien und des Landesverbandes für Bienenzucht
in Wien wurde daher - in Anlehnung an die entsprechenden gesetz_
l ichen Regelungen in den anderen Bundesländern _ die Schaffunq
eines Wiener Bienenzuchtgeset zes angeregt.

Lösung:

Schaffung e j .nes Wiener Bi enenzuchtgeset zes,
Wanderung und Zucht von Bienen regelt,  und
besserung e inze lner  Bere iche des  Vo l lzuqes
wirtschaf tskamrnergesetz abändert.

Al-ternativen:

welches die Haltung,

g le i chze i t i g  zu r  Ve r l

auch das Wiener Land-

K p i  n a



Kosten 3

Das gegenständliche Gesetz sieht in drei Fäl len kostenrelevante

Vollzugsaufgaben f i l r  den Magistrat der Stadt l{ ien vor (SS 3

Abs.  3 ,  7  Abs .  2  und L7)  .

Unter Zugrundelegung der Richtl inien für die Ermitt lung und Dar-

stel lung der f inanziel len Auswirkungen neuer rechtsetzender Maß-

nahmen gemäß S 14 Abs. 5 des Bundeshaushaltsgesetzes; BGBI. I I
Nr .  50 /1999,  e rgeben s ich  fo lgende Persona lausgaben fü r  d ie
Er lassung e ines  Besche ides  gemäß SS 3  Abs .  2  und 7  Abs .  2 :

Verw. - Pers . -
anzahl-

Pers  .  -
anz ah1

A r h  7 ö  i  f

a

6 0

3 0

J U

? n

durchschnitt l - .
Persona lausg.
pro Min. /Beamte
in ATS

Pers  .  -
a u s g .

in ATS

5 7  6 ,  0 0

L 2 9 ,  O 0

7 0 5 , 0 0

Pers . -
a u s g .
pro  Fa l I
in ATS

2 8 8 , 0 0

L 2 9 , 0 O

417 , O0

9 r 6

Unter Berücks i  cht igung der ZuschLäge ft tr  Verlral-tunqs gemeinkos ten
(Kosten  zent ra le r  D iens ts te l len)  und fü r  den Amtssachaufwand
(d .h .  Aufwand fu r  Mj -e te ,  Be leuchtung,  Büroer  fo rdern is  se ,  Compu-

ter usw.) von insgesamt 40 t kann von einem Aufwand pro auszu-

stel len dem Bescheid von rund 990 ATS ausgegangen werden.

Für die Bestel lung eines Sachverständigen f i l r  Bienenzucht (S 1?)
- wobei insbesondere die Ausstel lung eines Dienstausweises zu

beri lcks icht igen ist -  ergeben sich folgende Personalkosten:

Verw. -
gruppe

Arl- \  7ai  l .

pro  Pers .
in  Min .

durchschnitt l .
Persona lausg.
pro Min. /Beamte
in ATS

9 r 6



Mit den dargelegten Zuschlägen kann der durchschnitt l iche Auf-

wand für die Bestel lung eines Sachvers tändigen für Bienenzucht

inklusive Ausstel lung eines Dienstausweises mit rund 590 ATS an-

gegeben werden.

Auf Grund der pro rJahr voraussichtl ich zu erwartenden Anzahl von

insgesamt vier zu erlassenden Bescheiden genäß SS 3 Abs. 2 und

7 Abs. 2 und bei Bestel lung von vj-er Personen zu Sachverständi-

gen fü r  B ienenzucht  (S  17)  w l rd  der  Vo l l zug  d ieses  Gesetzes  dem

Land Wien im ers ten  Jahr  Gesamtkos ten  von 6 .320 ATS verursachen.

In  den Nachfo lge jahren is t  n i t  jähr l i chen Gesamtkos ten  von le -

dj-g1ich 3.960 ATS (bei der Annahme von jährl ich insgesamt vier

auszusteLlenden Bescheiden) zu rechnen, da die Kosten für die

Bestel lung von S achvers tändigen für Bienenzucht ej-ne einmalige

Ausgabe darstelLen und daher in weiterer FoIge nicht mehr anfal-

Ien werden. Ledj.gl ich f i . l r  den FaIl-,  dass ei.n Sachvers tändiger

ausscheidet, ist ein neuer Sachvers tändiger zu bestel- len und

werden daher entsprechende Mehrkosten anfal1en.

Sonst ige  s ich  aus  d iesem Gesetz  e rgebende Aufgaben (2 .B .  Aus-

s te l lung  e iner  Wanderkar te ,  Untersagung der  Er r i ch tung e ines

Wanderbi enenstandes ) werden von der Landwi rtschaft s karuner für

Wien wahrgenonmen, sodass dem Magistrat der Stadt Wj,en diesbe-

züg l i ch  jedenfa l l s  ke ine  Kos ten  erwachsen werden.

Eine Mitwirkung von Bundesorganen ist nicht vorgesehen, sodass

daher auch für den Bund kei-ne Kosten entstehen werden.

Auswirkungen auf die Beschäft igungr und den Wirts chafts s tandort

0s te r re i ch :

Ke ine



EU-Konfornität :

Gegeben

In diesem Zusanmenhang stelLte sich vor al len die Frage nach ei-

nem al l fäl l igen Vf, iderspruch mit der Richtl iaie 9t/L7A/EVIG des

Rates vom 25.3.1991 über zuchterische und genealogische Bedin-

gungen flir die vermarktung reinrassiger Tiere und zur Anderung

der Richtl inien ??/504/Ev{G und 90/425/EwG' ABl .  Nr. L 85 von

5.1  .199L,  S .  37-38 ,  d ie  jedoch le tz tend l i ch  zu  verne inen war .  In

den ErLäuternden Bemerkungen ist dieser Punkt neben der Zu]äs-

sigkeit von Beschränkungen bei der Zucht und Haltung bestimmter

Rassen ausführl ichst dargelegt.



Z u  B e i l a g e  N r .  1 6 / 2 0 0 0

MA 58 - 533,/98

Erl-äuternde Bernerkunqen

zrm Entlrurf eines Gesetzes über die Har-tung und die Zucht vdn
Bienen sowie t lber eine Anderunq des Wiener Landwirtschafts_
kammergesetzes (Wiener Bienenzuchtqesetz)

A l lgemeiner  Te i  I

Zweck des Vtiener Bienenzuchtgesetzes ist es, den Bereich der
Bi enenwirtscha ft  vornehrnl ich mit dem Ziel der Erhaltung gesunder
und l  ej- stungs fähiger BienenvöIker urnfassend zu regeln. In Ver-
folgunq dieses Zieles behandelt das Gesetz Fragen der Bienen-
haltung, der lr landerung nit  Bienen und der Bienenzucht.

Auf Grund der in letzter Zeit auftretenden Missstände im zusam-
menhang mit der Haltung und Zucht von Bienen sind insbesond.ers
folgende zwei Bereiche einer Lösung zuzuführen:

L. Verhinderung der Verschleppung von Feuerbrand durch Bienen-
wanderung:

Eeuerbrand ftlhrt zum Absterben von Kernobstgewächsen und ver-
schiedenen Ziergehölzen. Diese pf lanzenkrankheit wird durch Bie-
nen übertragen und es soLI durch eine gesetzl iche Regelung der
Bienenwanderung die Gefahr der Ausbreitung von Feuerbrand hint-
angehalten werden.

2. Verhinderung von aggressiven Kreuzungsbi.enen (2.B. Buckfast-
b ienen)  :
Eine diesbezitgl iche Kreuzung führt zu äußerst aggressiven und
stechl-ust igen Tieren, deren Zucht insbesondere in einem dicht
bes iede l ten  Geb ie t  w ie  V l ien  verh inder t  werden so I1 .  Zu  d iesem
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Zweck sol l  eine Hal-tung und Zucht grundsätzl ich nur mit Bienen
. l 6 r  R ä < s a  r r l ^ e r n i  n a  l A n i  s  m F l  I  i  f  c r :  C a r n i  c a l ' r  a r ' l  ä 1 1 1 - r l -  q p i  h

Die Notwendigkei t  e iner Anderunq des Wiener Landwirts chafts kam-

mergese tzes  e rg ib t  s i ch  aus  dem Umstand ,  dass  de r  vo r l i egende

Entwurf  auch eine Mitwirkung der Landwi r tschafts kamrner f t t r  Wien

be i  de r  Vo l l - z i ehung  des  gegens  tänd l  i  chen  Gese tzes  vo rs ieh t  und

d ie  b i she r igen  E r fah rungen  n i t  e ine r  soLchen  Vorgangswe ise

( 2 . B .  b e i m  W i e n e r  T i e r z u c h t g e s e t z )  e i n e  e f f i z i e n t e r e  A b w i c k l u n g

d iese r  Ange legenhe i ten  e r fo rde rn  (näheres  s iehe  E r läu te rungen  zu

ArE ] .Ke l .  t r )  .

Zu r  F rage  de r  EU-Kon fo rm i tä t  i s t  Fo lgendes  auszu füh ren :

Gemäß Ar t i . ke l  1  der  R ich t l - in ie  9 I /77A/EWG des Rates  vom
2 5 . 3 . 1 9 9 f  ü b e r  z ü c h t e r i s c h e  u n d  g e n e a l o g i s c h e  B e d i n g u n g e n  f ü r
d ie  Vermark tung re in rass iger  T ie re  und zur  J inderung der  R ich t l i -

n i e n  7 7 / 5 0 4 / E W G  u n d  9 A / 4 2 5 / E W G ,  A B t .  N r .  8 5  v o m  5 . 7 . 1 9 9 1 - ,  S .  3 7

b is  38 ,  ge l ten  a l -s  " re in rass ige  T ie re"  aL le  vom Anhang I I  des
Ec-Ver t rages  er fass ten  Zucht t ie re ,  fü r  deren  Vermark tung noch
ke ine  spez i f i scheren züchter ischen Geme j -nschaf t  svors  chr i  f ten  be-

s tehen und d ie  in  e inem Reg is te r  oder  S tarnmbuch,  das  von e iner

anerkannten  Züchterorgan i  s  a t  ion  oder  -vere in igung ge führ t  w i rd ,

e inget rag ien  und regr is t r ie r t  s ind .

Ar t i ke l  2  d ieser  R ich t f in ie  bes t in rmt  u .a . ,  dass  d ie  Mi tg l ied-

s taa ten  da für  Sorge zu  t ragen haben,  dass  d ie  Vermark tung re in -
r a s s  i o e r  T i  e r e  r r n d  i  h r e s  S a m e n q .  i  h r c r  E i  z e l  1 e n  n d c r  F , m i r r v o n e n

aus züchterischen oder genealogischen Gründen weder untersagt

noch eingeschränkt oder behindert wird.

Bis zum Inkrafttreten etwal-ger Durchführungsvors chri  f ten gemäß

Ar t ike l  6  -  se lb ige  s ind  fü r  B ienen b is  da to  noch n ich t  e rgangen
- bleiben di-e ei-nzels taat i  ichen Rechtsvorschri f ten unter Beach-

tung der al lgemej-nen Bestimmungen des Vertrages anwendbar.

Was vorerst die grundsätzl iche Frage der Anwendbarkeit der vor-

stehend zit ierten Richtl- inie auf Kreuzungsbienen ( insbesonders

Buckfastbienen) anlangt, so ist in diesem Zusammenhang auf zwei



diesbezl-lgJ.iche Gutachten von Unj-v. Doz . Dr . Hermann Pechhacker

vom Bundesarnt und Forschungs zentrum filr tandwirtschaft - Insti-

tut f t i r  Bienenkunde zu verweisen, in denen ausft ihr l ichst darge-

legt wird, dass es sich bei Buckfastbienen nicht um reinrassrge
Bienen, sondern urn bloße Hybridbienen handelt und diese daher
auch nicht vom Geltungsbereich der gegenständli  chen Rj.chtl inie
( " re in rass ige  T ie re" )  umfass t  s ind .  Es  muss  a l le rd j -ngs  darauf

hingewiesen werden, dass diese Frage auch unter Fachl-euten zu-

mindes t  uns t r i t ten  is t .  Se lbs t  wenn aber  auch Buck fas tb ienen a ls
reinrassige Bj-enen einzustufen wären, so ist das gegenständliche

Gesetz - wie in den nachfolgenden Ausft lhrungen umfassend darge-
leqt - dennoch nicht als EU-widrig anzusehen.

S 7 des gegens tändJ-ichen Gesetzes normiert,  dass die HaLtung

oder Zucht von Bienen nur mit Bienen der Rasse "Carnica (Apis

mel l i fe ra  carn ica)  "  m i t  a l len  ih r  zugehör igen Stämmen und L in ien

zu läss ig  i s t .  D ie  Zucht  oder  d ie  Ha l tung von B ienen,  d ie  n ich t

der Rasse "Carnica (Apis mell i fera carnica) " angehören, bedarf

e iner  Bewi l l igung des  Mag is t ra tes .  D ie  Bewi l l igunq is t  zu  er te i -

1en,  wenn gewähr le is te t  i s t ,  dass  nur  re in rass ige  B ienen geha l -

ten oder qezüchtet werden und es sich dabei um keine für den

Menschen ge fähr l i che  Rasse hande l t .

Es stel- I t  s ich somit  die Frage, ob die gegenständl iche Regelung

einen Widerspruch zu der obzj- t ier ten Rj.cht l ln ie darstel f t .

Da für Bienen bislang noch keine DurchführungTsvorschri f ten nach

dem im Art ikel 6 der Richtl inie vorgesehenen Verfahren erlassen

wurden, bleiben gemäß Art ikel 2 der Richtl inie die einzel-staat-

l ichen Vorschrif ten anwendbar, wobei frei l i .ch die al lgeneinen

Bestimfirungen des EG-Vertrages zu beachten sind.

Es is! daher zu pri . l fen, ob die gegenständliche Regelung mit Ar-

t j-kel 28 EG vereinbar ist,  wonach eine mengenmäßige Einfuhr-

beschränkung sowie alIe Maßnahmen gleicher Wirkung zwischen den

Mi tg l ieds taa ten  verbo ten  s lnd .



Eine  Rege lung ,  wonach  i n  e ine rn  M i tg l i eds taa t  g rundsä tz l i ch  d ie

Haltung oder Zucht von Bienen nur einer einzigen Rasse er laubt

ist ,  stel l t  -  d ie Möql ichkei t  e j-ner Ausnahmegenehmigung einmal

außer Betracht Lassend -  s lcher l ich keine mengenmäßige Beschrän-

kung dar,  jedoch handelt  es s j -ch dabei um eine Maßnahme gleicher

Wirkung (vgl  .  Urtei l  des Europäischen Gerichtshofes vom

3.12 .L998 ,  Rech tssache  C-6 '7 /9 '7 ,  wo r in  d iese  F rage  im  De ta i l  be -

handelt  wurde) .

Demgegenüber best immt Art ikel  30 EG, dass die Best inmungen der

Art ikel  28 und 29 Einfuhr-,  Ausfuhr- und Durchfuhrverboten oder
-besch ränkungen  n i ch t  en tgegens tehen ,  d ie  aus  Gründen  de r  ö f -

f e n t l i c h e n  S i t t l i c h k e i t ,  O r d n u n g  u n d  S i c h e r h e i t ,  z u m  S c h u t z e  d e r

Gesundhe i - t  und  des  Lebens  von  Menschen ,  T ie ren  ode r  P f l anzen ,

des  na t i ona len  Ku l - tu rgu ts  von  küns t l e r i schem,  gesch ich t l i chem

oder archäologischem Wert oder des gewerbl ichen und kommerziel-
' i  en  F , i  ncn f  ums  c re rc r -h t f  e r f  i  o f  s i  nd  f r i  cse  Verbo te  ode r  Besch fän --  e r Y  u  e r l r s .  y r s u r

kungen  dü r fen  j edoch  weder  e in  M i t t e I  zu r  w iL l kü r l - i chen  D isk r i -

m ln ie rung  noch  e ine  ve rsch fe ie r te  Besch ränkung  des  HandeLs  zw i -

schen  den  MJ .  t g l  i  eds taa ten  da rs te l l en .

Die Anwendbarkeit der Ausnahmebestimmunq des Art ikels 30 EG
setz t  somi t  voraus ,  dass  d ie  Beschränkung der  Ha l tung oder  Zucht

von Bienen bestimmter Rassen zur Wahrung eines schutzwürdigen

In teresses  gemäß Ar t i ke l  30  EG d ien t  und aus  d iesem Grund ge-
r o r - h l -  f a r f  i  n 1 -  i < f

D i  e s l r c z i i o l  i  c h  i  s f  a r 1 < z r r f i i h r o h  Ä a e e  r l r r r a l  c l i  e  A n o r r i n r r n o  i m  S  7

des gegenständ l -  i  chen Gesetzes  d ie  Ha l tung und Zucht  von aggres-

s  j -ven  Kreuzungsb ienen (2 .8 .  Buck fas tb ienen)  verh inder t  werden

so l -J - ,  da  Kreuzungsb ienen wesent l i ch  agrqress iver  s  j .nd  a ls  B ienen

deri bodenständigen reinen Rasse und insbesonders in dlcht ver-

bautem Stadtqebiet eine Gefahr für die Gesundhej.t  von Menschen

dars te l l -en .  Das  aggress ive  Verha l ten  von Kreuzungsb ienen wurde

von Univ. Doz. Dr. Hermann Pechhacker vom Bundesamt und For-

schungszentrum für Landwi.rtschaft -  Tnsti tut für Bienenkunde

untersucht und sind die di esbe zi lgl  ichen Erkenntnisse in einem

Ar t j -ke I  -  "E in f luss  der  Kreuzungsb ienen au f  d ie  B ienen des  k le i -
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nen  Imkers "  -  de r  Ze i t sch r i f t  "B ienenva te r "  (He f t  7 / \999 )  da rge -

leg t .  Da raus  geh t  zusammenfassend  he rvo r ,  dass  d ie  Ha l tung  bzw.

Zucht von Kreuzungsbienen unausweichl ich zu Problemen j .n der

Sanftmut und in der Anpas sungs fähigke i t  der Bienen an Umwe1t und

Tracht führt .  Durch eine Verbas tardj-  s i  erung ist  weiters ein An-

s te igen  de r  Aggress i v i t ä t  sow ie  de r  Schwarmne igung  fes tzus te l -

1en .  We i te rs  i s t  n i ch t  auszusch l i eßen ,  dass  es  am Ende  de r  nega-

t iven Verha I  tens entwi cklung von Kreuzungsbienen sogar zur Her-

ausbi ldunq von sogenannten "KiLferbienen" konmt. Nach dem der-

zei t igen Wissensstand können Kreuzungsbienen auf Grund ihrer er-

höhten Agqressiv i tät  und ihrer Schwarmneigung jedenfal ls eine

Gefahr für die Gesundheit  von Menschen darstel l -en, wobei dieser

Umstand  i nsbesondere  im  d i ch t  bes iede l tem S tad tgeb ie t  e ine  zu -

sä tz l - i che  Verschä r funq  n i t  s i ch  b r i nq t .

We i te rs  soL l -  du rch  d ie  gegens tänd l i che  Bes t immunq  (S  7 )  d ie  E r -

ha l tung  de r  wer t vo l l en  Genressourcen  de r  B ienenrasse  / ,Ca rn i ca
l A n i <  m o l I i f o r a  r - : . n i  r - a )  \ \  < i  r h a r r r a < f  e l  l f  W e r d e n .  I n  d i e s e m  Z U -

sammenhang ist  auch hervorzuheben, dass Österrej-ch (und damit

auch  das  Bundes land  Wien )  a l s  e inz j -ge r  M i tg l i eds taa t  de r  EU noch

große natür l i -che Genressourcen di-eser Rasse besi tzt  und dar i lber

hinaus durch das Artens chut zabkorunen von Rio auch die Verpf l ich-

tung  bes teh t ,  d iese  Ressourcen  zu  s i che rn .

Unter ZugrundeJ-egung der vorstehenden Aus führungen ist  daher zu-

sammenfassend festzuhalten, dass die Präfer ierung der Haftung

oder Zucht von Bi.enen der Rasse "Carnica (Apis nel l i fera carni-

ca) "  die Verhinderung von aggressj .ven Kreuzungsbienen, die eine

Gefahr f i l r  d i -e Gesundheit  von Menschen darstel len können/ zum

ZieI hat und diese Maßnahme darüber hinaus auch der Erhal tungt

de r  na tü r l i chen  Genressourcen  de r  Rasse  , ,Ca rn i ca  (Ap is  me l - l i f e ra

c a r n i c a )  "  d i e n t .

Le tz t l i ch  i s t  noch  au f  d ie  im  cese tz  vo rgesehene  Mög l i chke i t

hinzuweisen, wonach ausnahmsweise auf Grund einer behördl ichen

Bewil l igung auch die Haltung und Zucht von anderen Bienen als
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i e n c  d e r  R e < < c  a a r n i . :  / A n i  <  n o l  l  i  f o r r  ^ - - - i ^ - \  N  ' r l d ^ l  - ^ - ^ -f v s  \ n y r  o  \ - o . ! r r r \ - o . /  . u 9 s r c r r > e l t

werden  kann ,  wenn  es  s i ch  üm ke ine  f t l r  den  Menschen  ge fäh r l i che

Rassen  hande l t .

Im  S inne  de r  s tänd igen  Rech tsp rechung  des  Europä ischen  ce r i ch ts -
h ^ f ö c  i  e i -  Ä i  a  - a ^ ö h s t ä n d I i C h e  n a t i o n a . l e  M a ß n a h n e  i  - d e n  F a  I  I  su t L  y u y s r r r L c r l r L t r r ( - l t e  t r d . L l ( . ) t I d - L e  .  - _ _ . . - _ _ _ -  g e -

rech t fe r t i g t ,  da  s ie  aus  de r  S i ch t  des  Geme i -nscha f t s rech ts
q - h l r 1 -  z w i i r . l i . i a  T n f  a - a q < c n  r r o r f n l  r r r  -  < i  o  n a a i . r n a l -  i  < f  u l > <  r r a r -o f q  v ! v r Y r r u

f o lg te  Z ie I  zu  e r re i chen  und  s ie  auch  angemessen  und  no twend ig

l s t ,  um d ieses  Z : -e I  zu  e r re i chen ,  Somi t  i s t  auch  d ie  EU-Kon fo r -

m i tä t  des  Wiener  B ienenzuch tgeseLzes  im  H inb l i ck  au f  d ie  R ich t -

I l n ie  91 l174 lEWG a ls  seqeben  anzunehmen .

Besondere r  Te i l

Zu  den  e inze lnen  Bes t i runungen  i s t  Fo lgendes  zu  bemerken :

Z u  A r t i k e l  I :

Z u  S  2 :

A l s  E r r i  c h f l n . r  e i n o s  R i  e r c n s f a n c i c q  i s f  i g c l g  N e u -  o d e r  W i e d e r -L J  T U L  J

er r l ch tung  w ie  auch  dessen  E rwe i te rung  anzusehen .

Zum Vorgang  de r  W iedere r r i ch tung  i s t  zwecks  K la rs te l l "ung  auszu -

füh ren ,  dass  nach  e ine r  gew issen  Nu tzungsphase  d ie  B ienenvö lke r

vom B ienens tand  me is tens  abges iede l t  we rden  und  nu r  d ie  l ee ren

Bienenstöcke ungenutzt  am Standort  zurückbleiben. Werden die

Bienenstöcke danach wieder mit  VöLkern besiedelt ,  so spr icht man

von einer Wiedererr ichtunq eines Bienenstandes.

zu ss 3 und 9:

D i  F s p  R e s t  i  m r n r r n . t a n  r e c r c l  n  d  i  o  h a i  d a r  E r r i  r - h t r r n r r  r r n n  F , i  o n o n -

ständen einzuhaltenden Mindes tabstände, wobei diese sowohl auf

die Err ichtung von Heim- a1s auch von Wanderbienenständen (S 9

Abs. 5) Anwenduns f inden.
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S 3  Abs .  3  s ieh t  d ie  Mög l i chke i t  e ines  behörd f i chen  Bew i l l i -

gungsverfahrens vor.  In diesem FaII  darf  der bewiLl igte Mindest-

abstand drei  Meter ni-cht unterschrei ten. ln alLen anderen Fäl1en

kann auch dieser Abstand (2.8.  auf Grund einer Vereinbarung mit

dem Eigent i jmer des Nachbargrunds t t lckes )  unterschr i t ten werden.

Die in den Absätzen 1, 4 und 5 festgeleqten Mindestabstände sind

jewei ls von der Flugfront des Bienenstockes aus im rechten Vl in-

ke1 nach voine zu rechnen.

Z u  S  4 :

Durch d ie  gegenständ l iche  Meldepf l i ch t  so1 l  d ie  Landwi r tschaf ts -

kammer für Wien von der Zahl der in Wien vorhandenen Bienenvöl-

ker in Kenntnis gesetzt werden. Diese Information bifdet unter

anderem die GrundLage für die Beurtei lung, ob das in gl ien vor-

handene Trachtangebot f i l r  neu zu err ichtende Wanderbi enenstände

ausreicht oder ob al lenfal ls ein Untersagungsgrund wegen Über-

be legung (S  13  Abs.  2  z  6 \  vor l ieg t .

Z u  S  6 :

Im Interesse der Erhaltung gesunder und leistungs fähiger Bienen-

vö1ker sind gesetzl- iche Vorschrif ten zur Verhinderung der Räu-

berei notwendj.g, da ein von Raubbienen betroffenes Bienenvolk in

der Regel zu Grunde geht, weil  ihm von den Raubbienen das Futter

entzogen wird,

Weiters so1I durch die qegenständliche Bestimnung sowohf der

durch die Räuberei entstehende wirtschaft l iche Scbaden ft lr  den

Inker a1s auch die VerbreJ-tung von Tierseuchen hintangehalten

werden, da Raubbienen vor.wiegend kranke oder schwache Bienenvöl-

ker heimsuchen.

Z u  S  7 :

zur Verhinderung von aqgressiven Kreuzungsbienen (2.B. Buckfast-

bienen) di lr fen grundsätzl ich nur Bienen der Rasse "Carnica (Apis
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me l l i f e ra  ca rn i ca ) "  geha l ten  ode r  gezüch te t  werden .  D ie  Ha l tung

oder Zucht von Bienen anderer Rassen bedarf  der BewiLl iqunq

durch den Maoistrat .

Im In te resse der  ö f fen t l i chen S icherhe i t  i s t  d ie  Ha l tung oder
Zucht von aggressiven und stechLustigen Bienen zu untersagen.
Beim Begrj-f f  "reinrassig" handelt es sich um einen unbestimmten
Geset zesbegri f f ,  der jedoch auf naturwi ssenschaft l ichen Grund-
Laqen beruht, somit einer wi s senschaft l  ichen Interpretat ion zu-
gäng l ich  is t  und Kreuzungsb ienen w ie  z .B .  Buck fas tb ienen je -

denfal ls ausschi- ießt. Des weiteren r ichtet sich das gegenständ-
l iche Gesetz ohnehin hauptsächl ich an Personen, die mit den ern-
schlägigen Fachbegrif fen vertraut sind, sodass daher eine eigene
Definit ion des in Rede stehenden Beqrif fes f i tr  nicht erforder-
l i ch  e rachte t  w i rd .

Z u  S  1 0 :

Zur Vermeidung von Missverständni.ssen- ist klarzustel-Ien, dass
eine lViener Wanderkarte nur bei einer Wanderung mit Bienen in-
nerhalb Vi iens und nach Wien erforderl ich ist.  Ft lr  die Wanderung
von Wien in ein anderes Bundesland ist eine Wiener Wanderkarte
nicht notwendig.

Die Wanderkarte stel-I t  einen " Transportschein" dar, der vom Be-
rechtigten in der Regel zu Beginn jedes ,Iahres bei der Land-
wirtschafts kammer f i l r  Wien beantragt wird. Die Frage, ob in dem
betreffenden Jahr auch tatsächl- ich eine Wanderung mit Bj-enen er-
folgen wird, hängt von den äußeren Umständen (2.8. Vtetter) ab
und es ist daher auch nicht notwendig, dass der AntragsteLIer
bereits einen entsprechenden Wanderbienenstand vorwei-st.

z u  S  1 1 :

Um den Transport von Bienen möglichst sicher zu gestalten, hat
die Beförderung der Bienenvölker in bienendichten Behältern und
nach Möglichkeit während der D:lrunerung oder der Nachtzeit  zu
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erfoJ.gen, da die Aktivi tät der Bj-enen in dieser Zeit stark
abninnt.

Z u  S  1 3 :

Im Abs, .3 wurde die Möglichkeit einer Vorschreibung von Auflagen
odex Bedlngungen vorgesehen, soferne die Errichtung eines Wan-

derbienenstandes nur unter Setzung von auf den Einze1fal l  abge-

st inmten Begleitrnaßnahmen durchfi lhrbar ist.  Dies ist deshalb
hervorzuheben, da j .m Normalfal l  f i . l r  die Err ichtung von Wander-

bienenständen die bloße Anzeige genUgt bzw. bei Nichterf i l l lung

der Voraussetzungen die Untersagung auszusprechen ist.

Z u  S  1 4 :

Zwecks Erhaltung eines gesunden Bienenstandes sind Vorkehrungen

zum Schutz der BienenvöIker zu treffen.

Eine gesonderte Regel.ung hinsichtl ich der Anwendunq von Pf.Lan-

zenschutzmitteln war in diesem Gesetz nicht vorzusehen, da dies-

bezl lgl iche Vorschrif ten bereits in S 5 des Gesetzes ttber den

Schutz der Kulturpf lanzen (Kulturpf lanzenschutzgesetz), LGB1.

f i . l r  Wi.en Nr. 2I/ t949, in der geltenden Fassung, enthalten sind.

Z u  S  1 5 :

Auf Grund der ört l ichen Gegebenheiten in Wien gibt es in der

Bundeshauptstadt nur eine einzige BeLegstel le, die vom Landes-

verband f l l r  Bienenzucht in Wien nach den Richtl inien des Öster-

reichischen Irnkerbundes geführt wird.

Da auch in Zukunft keine weitere Belegstel- le err ichtet werden

wird, war auch kein dl esbe ztlgl iches Anerkennungsverfahren - r.tie

dies in einigen Bundesländern vorgesehen ist -  vorzuschreiben,
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Z u  S  1 7 :

Die Bestel lung von geeigneten Personen al-s Bienenzuchtsachver-

ständige ist notwendig, da es auf diesem Fachgebiet keine Amts-
s  achvers  t  änd i  gen des  Mag is t ra tes  g ib t .

Z u  S  1 8 :

D ie  .  im Abs. .  2  .  fo rmul ie r te  Subs id ia r i tä ts  k lause l  .  so lL -  im L ich te
der  Jud ika tur  des  Ver fassungsger ichcshofes  a t l fä I l - igen  ver fäs-
sungswidr igen Doppe lbes t ra fungen vorbeugen.

Z u  S  2 0 :

Gefahr  im Verzuge is t  jedenfa l l s  dann geqeben,  wenn das  Leben

oder  d ie  Gesundhe i t  von  Menschen ge fährdet  i s t  (2 .8 .  durch  das

Auftreten von aggressj.ven Kreuzungsbienen ) .

z u  A r E ] .  K e J _  t L :

Die Aaderung des S 13 Abs.

se tzes  war  im H inb l i ck  au f
wi. r ts chafts kammer f l l r  Wien
gaben des ge gens t ändl i  chen

re ich  er fo rder l i ch .

2 des Wiener Landwi. rt s cha ft s karunerge -

die vorgesehene Mitwirkung der Land-

bei der Besorqunq von einzelnen Auf-

Entwurfes im übertraqenen Wirkunqsbe-

Genäß S 13 Abs. L dieses Entwurfes hat die Landwirtschaftskanner
f i l r  Wi.en eine al-1fäl1ige Untersagung der Err i .chtung eines lVan-
derbi enens tandes innerhalb einer Frist von einer Woche nach Ein-

langen der Anzeige gemäß S 12 des Entwurfes auszusprechen. Nach
Maßgabe des wj-ener Landwi rts cha fts kammergeset zes wäre für diese
Untersagung ein Beschluss (Bescheid) des Hauptausschusses de'r
Landwirtscha fts karnmer für Wien erforderl j-ch. Eine ordnungsgemäße
Einberufung und rechtzeit ige Beschlus s fassung durch den Haupt-

ausschuss ist innerhalb der kurzen Frist von einer Woche jedoch

praktisch nicht durchfi lhrbar, sodass eine Einhaltung der Unter-
sagungsf r i s t  in  den meis ten  Fä lLen woh l  n ich t  mög1 ich  näre ,  zu-
maL auch keine Notkompetenz anderer Organe vorgesehen ist.
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Es brurde daher eine entsprechende Zuständigkej-t  f i . tr  den Präsi-
denten der Landwirtscha ft  s kammer f l l r  ! , ] ien vorgesehen, sodass ei-
ne Einhaltung der einwöchigen Untersagungs fr ist jedenfal ls si-
n h a r r r a c l . a l  l  i  i c t -


